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T M i e m .

^ e . k. k. Majestät haben mittelst Allerhöchsten
Cabinetts'Schreibens vom 3 i . Decembers. I . ,
die bey dem Stadt - und Landrechte in Kram er-
ledigte Präsidenten - Stelle, dem Hofrache der
obersten Iustizstelle, Andreas B u z z i , aller-
Madigst zu verleihen geruhet.

Wriest vcn Hft. Winner.
Durch'Schiffe,welcheSmyrna am 24.Dec. ver«

lauen hatten, erfahren wir , daß daselbst eine völ-
lige Ruhe und Sicherheit herrsche, daß das Kastell
von Sc io in seiner Vertheidigung gegen die An-,
griffe der Griechen noch immer fortfahre, und daß
die Minister von Frankreich und England zn Nr->
!a gelandet Plbcn.

Mittelst eines Schiffes, welches Eorfn am 4.
Jänner Verlassen hatte, erfahren wir , daß dasewfi
Ei? S t r a t f o r d - C a n n i n g , britischer Gesand-
ter zu Konsiannnopel, angekommen fey. Zwey
griechische Kr iegssch i f fe , B r i g g s , welche au f
Vo?fu gelandet, mußten auf Befehl 3er Regie«
rung den Hafen verlassen.

(0 . L.)

Väbstliche Ktaa'ten.
Ancona, 26. Dec. Heute um 1 Uhr Nach-

mittags warfeme englische, von den jonischm I n -
ftw kommende Fregatte, Anker in unserem Ha-
fen, Hte rst bestimmt, den Herrn Grccken Capo
d ^ s t n a , der sich einige Zeit hier aufgehaltsn hat-
te, an Bord zu nehmen, — Ein späteres Schrei.
b?n vom 2- Jänner d. I . meldet, daß der Graf
Eapo d' I stria auf der erwähnten Fregatte sich
fhftt nach Malta emZeschifft habe.

M r a n k r e ich.
T o u l o n , 2 I . Dec.f Heute kam in unserem

Hafen die engl, Fregatte G lasgow an, welä'e
den Vice-Admira!, S i r J o h n Gore an Bcrd
hatte. Dieser überbringt an die drey alliirten Hö-
fe sehr wichtige Depeschen rsm Admiral (ZodrinZ-
ton^. (?. ^i Ver.)

S p a n i e n - .
Die Quot id ienne meldet aus M a d r i d

vom 17. December: „Einem Befehle des KönigZ
vom a. d. zufolge sollen die Polizeyccmmissarien,
die seit der Ungnade des Hrn. Recacho ihr Amt fort«
Zesetzt hatten , entlassen, und ihre Verrichtungen
durch die Alcaden ersetzt werden, die einen höhern
Gehalt dafür beziehen werden.

Zu Ferrol ist ewe von dem Genieoffizier Gha-
ran erbaute ncue Fregatte, Restauration, vom
Stapel gelaufen. Das Linienschiff Heros wird in
demselben Hafen ausgebessert, und soll bald wieder
in See gehen. Zu Cadiz wird dsr Esbrano unver-
züglich nach der Havannah absegeln , und auf den
kanarischen Inseln 3oo Matrosen einnehmen. Da)
zu Sevilla von dem Obrisien Barrados organisirte
Infantensbataillon wird erst spater dahin abgehen."

M a d r i d , 16. December. Nachrichten auK
B a r c e l o n a zufolge bat Se» Majestät den Enthu-
siasmus der dortigen Einwohner bereits durch Be,-
wiMgung mehrerer Handelspnvilegieu belohnt.—
Briefe aus Grenada schildern diese Provinz als in
einem Zustande großer Gä'hrung. Diesen Morgen
geht sogar das Gerücht, eä sey durch einen außeror-
dentlichen Courier Kunde angekommen, daß zu M -
tri l soo Wann unter einem vormaligen Pra'fecten,,
Namens Marconchini, einem kühnen und unter-
nchwendcn Manne, gelandet hätten.—Aus Cadt̂  '



i 8

sprcchen alle Briefe vsn der nahen Räumung dieser
Stadt durch die Franzosen. General Aymerich läßt
schon die Pavillons, die zu Wohnungen für die spa-
nischen Osstziere bestimmt sind, wieder einrichten.
Doch haben dis jetzt die Franzosen noch keinen be«
siimnnen Befehl erhalcen> Übrigens trägt man sich
noch i.NiNer mit der unwahrscheinlichen Sage, es
solle von Gaoiz aus , eine Expedition voit 5o,oac>
Wann gegen Algier abgehen; daran sollten die fran-
zösische Bcsayung, üaao Spanier und selbst Eng°
lander Theil nehmen, die auch für Transportschiffe
sorgen wollten l

Das Echo du M i d i sagt: ^AufderSei-
te von Giro na hat eine neue Bewegung von Seite
der Agraviadoö statt gefunden^ die wohl die letzte
seyn dürfte. General Monet hat in einer Procla-
mation einen Preis auf den Kopf des Chefs dieser
Panci gesetzt, und Demjenigen, der ihn lebend über-
liefern sollte, eine bedeutende Belohnung verspro«
chen. I n den andern Bezirken herrscht Ruhe. Man
glaubt, der Aufenthalt des Königs zu Barcelona
werde bis zum Frühling oauern." (Mg. Z.)

S p a n i s c h e s A m e r i k a .
Öffentliche/Nachrichten aus der HaVannaH

vom 20. Okt. erzählen: „Der me/icanische Commo-
dorePorter hat endlich auch seinen bi5herigenSchlupf-
winlel Keywest, eine Felseninfel in dem Rlffe von
Ostftorida, (den noroamerlkantschen Freistaatenge«
h^rig) .verlassen, da die nordairserikanische Regie-
rung demselben einige Winke gab, wie es ihr keines-
wegs gleichgültig sty, daß er so lauge in ihren Hä-
fen verweile, um Schuh gegen seine Gegner zu ge-
meßen. Er hat sich vor der Hand nach Pensacola
oegeben, um dort olesturmisa^IaMzm abzuwar-
ten. Zu etwas Entscheidendem wird er eZ nicht brin-
gen, denn seme Schiffe sind in üblem Zustand,
Mccht bemannt, und eö fehlt an Geid,

M i s o e r l H N V e .

Einem Briefe aus Bacav ia vom 27. Aug.
zufolge sind die Feindseligkeiten zwischen den Java-
nern und Holländern eingestellt worden, C's wur-
de ein W^lfenstUlstand von emeM) Monat geschlos-
sen , und man stellte von Heiden Selten Geißeln.
Während dieser Waffenruhe sollts über einen de-
sinitiven Frieden unterhandelt werden, dessen Ab-
schluß, wie man vermuthete, balo,Zu erwarten
stan). Beide Parteien schisnen eines schwierigen
Und unnützen Kneges müde. (Allg. Z.)

GsmannischeH Nmch.
' Kynsiantjnopel, den i ; . DL5. Der?ng^

lischs Botschafter Hr. S t r a t f o r d - V a n n i n g ,
hatte sich am 5. und der französische Bothschafter,
General G u i l l e m i n 0 t , am 7. d. M . in schrift-
lichen Noten an den kaiserlichen Internuncius ge-
wendet, um, bey ihrer bevorstehenden Abreise aus
dieser Hauptstadt, die in dem türkischen Reiche
zurückbleibenden Unterthanen ihrer respective« Re-
gierungen seiner Sorgfalt und seinem Schutze zu
empfehlen. Baron O t t e n f e l s beantwortete die-
se Noten am 6. December und ertheilte beiden
Bothschaftern die Versicherung, daß er es, al i
eine wesentliche Pflicht seiner Stelle betrachten wer.
de, sich nöthigenfallä auf das wirksamste zu Gun- ,
sien der Unterthanen jener beiden Staaten, die
nach dem Abgänge der Herren Bothschafter in der
Türkei bleiben würden, zu verwenden, wobe^ er
nicht bloß eine Psticht der Menschlichkeit erfüllen
werde, sondern auch die feste Ueberzeugung hege,
dadurch den Absichten seiner Regierung zu ent-
sprechen.

Aehnliche Empfehlungen der Unterthanen js»
ner beiden Mächte waren von den Bothschaftern
derselben auch an die übrigen in Konstantinopel
bleibenden Gesandtschaften gerichtet worden.

Bereits am 2g. November hätte der franzö-
sische Bothschafter, General G u i l l e m i n o t fol-
gende Note an den kaiserlichen Internuncius er-
lassen :

„Herr Baron! Ew. Excellenz sind die Um-
stände bekannt, derentwegen ich mich in dem Falle
befinde ^ Konstantinopel verlassen zu müssen."

« In Abwesenheit der ^königlich französischen
Bothschaft, ist der Repräsentant Sr . k. k. apostel.
Majestät berufen, die religiösen Interessen in der
Levante zu beschüyen, und ich sinde, daß dieses
Verfahren zugleich der bisherigen Dbftrvanz m
ähnlichen Fallen, und den Mtipulationen Ihrsr
Tractate mit der Pforte gemäß ist,"

«Demzufolge yabe ich die Ehre, die franzö-
sischen Wisswnen, und die übrigen reli^iöstn I n -
stitute, welche gewöhnlich des französischen Schuhes
zu genießen pflegen. Ihrer gütigen Vorsorge gleich-
falls zu überlazsen, und schmeichle mir, daß Sie
nicht anstehen werden^meiner Bttte Zu wiNfahren/'

^Ich werde für Alles, was Me diesen I n M -
tuten Nützliches zu erzeigen, die Güte haben wer-
den, sehr dankbar seyn ; ich zweifle nicht, büß
Ihnen dieß gelingen wird, und setze das voNeste
Vertrauen in Ihre wohlwollenden Gesmnunge«
fm diese Anstalten. Ich hitte S i e , im V ^ r ^ j
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die Erkenntlichkeit meiner Regierung, so wie mei-
nen persönlichen Dank dafür anzunehmen."

„Unter;. G u i l l e m i n o t . »
Der Baron von Ot ten fe ls ertheilte am 5.

December folgende A n t w o r t auf obige Note:
«Ich würde mich beeilt haben, die Note, wel-

che Ew. Ercellenz unterm 2Z. v. M . an wich zu
richten, mir die Ehre erzeigt haben, zu becmtwor.
ten, wenn mcht eine längere Unpäßlichkeit mich
zu mnnem größten Leidwesen bisher verhindert hät-
te, dhnen, Herr Graf, für den neuen Beweis des
Vertrauens zu danken, den Sie mir dadurch ge«
bcn , daß Sie mir die französischen Missionen und
dlc übrigen französischen religiösen Institute, wäh-
rend der Abwesenheit der königl, französischen Both.
schaft empfehlen."

«Um Ew. ErceNenz über den wichtigen Ge-
zensiand Ihres Gesuches beruhigen zu können^ ha-
de ich nicht gesäumt, den Reis-Efendi davon in
Kenntniß zu setzen, aber mit Bedauern aus der
ersten Antwort dieses Ministers ersehen, daß die
Beschlüsse des letzten großen Divans nicht gestat-
ten , unter den gegenwärtigen Umständen, frem-
den Schutz, weder für die Unterthanen der drey
Mächte, voch für die Anstalten, die von den drey
Gesandtschaften abhängen^ zuzulassen."

«Weit entfernt, mich mit dieser ersten Wei-
gerung zu begnügen, habe ich mich gestern noch
einmahl über diesen Gegenstand an den Reis-Efeu-
di gewendet̂  und meine Vorstellungen mit Be-
merkungen begleitet, welche geeignet waren, ihn
M bewegen, meiner Bitte zu willfahren. Der Reis-
Efendi hat mir die bestimmtesten Versicherungen
ertheilt, daß weder die Ausübung der christlichen
Religion, noch ihre Diener, im Mindesten gefähr^
5et, h.ß sämmtliche Kirchen und religiös? Insti-
tute nach Gebühr rcspectirt werden sollten, und
5aß der Divan Willens sey, durch die That zu Zei-
Zcn, daß die Unterthanen fremder Mächte nach
der Abreise ihrer Gesandten, keineswegs nöthig
haben, zn auswärtigem Schutze ihre Zuflucht zu
nehmen.«

^ ^Unter diesen Umständen, Herr Bothschafter,
bleibt mir nichts übrig, als Sie zu ersuchen, voll-
kommen überzeugt zu styn, daß ich ohne Unterlaß
alles aufbiethen werde, um die hohe Pforte bey
diesen Gchnmmgen zu^rhatten, die meiner Ob-
sorge anvertrauten Mi^cncn und religiösen Insti-
tute gegen jeden Eingriff Zu schützen, ,und solcher«
gest alt, so viel vcn m ir ad hängt ' ' ' ^ „ s^ ̂
E w. Er M e n^, der a a n z mit dcZN. ^ ? nn! n -

nes erlauchten Hofes übereinstimmt, zu entsprechen."
„Genehmigen S ie :c .

Unterz. O t t e n f e l s ^
Schreiben aus Bukarest vom 24. Dccem.

Durch außerordentliche Gelegenheit hat man
gestern Nachrichten aus Konstant in 0pel vom
16, d. M . erhalten. 2!,n diesem Tage hatte Hr.
von N ibeaup ie r re , fortwährend durch widrige
Winde an der Ausfahrt aus dem Kanal des schwar-
zen Meeres gehindert, den Entschluß gefaßt und
ausgeführt, den anhaltenden Nordwind zu benutzen,
und nach den Dardanellen und dem weißen Meere
unter Segel zu gehen , auf welchem Wege er sich^
sammt seiner Familie und dcm imt ihm eingeschiff-
ten Gesandtschaftspersonale, nach Tr ie st zu ver-
fügen gesonnen ist. Mnige russische Gesandtschafts-
Beamte sind noch in Koustantinopel zurückgeblie-
ben. Es ist dem Herrn Gesandten von Seite der
Pforte in Ausführung seines Vorhabens nicht das
mindeste Hinderniß in den Weg gelegt worden.—
I u der Hauptstadt herrschte vollkommene Ruhe.

(Oest. V 0
Bukarest , 17. Dec. Die Repräsentanten

von England, Frankreich und Rußland haben vor
ihrer Abreise aus Konstantinopel an ihre hiesigen
Consuln geschrieben^ daß sie sich dessen ungeachtet
nicht von ihren Posten entfernen sollten. ,Viele
schließen daraus, daß mit den Fürstmthümern vor
der Hand keine Aenderung vorgehen werde. Der
neulich erwähnte Ferman des Sultans an den Se-
rastier von Silistria, keinen bewaffneten Türkelt
über die Donau zu lassen, besteht noch in Kraft,
und die Pforte scheint die Absicht zu haben, auch
von der Landseite den Angriff abzuwarten. Dage-
gen sind ihre Ncrtheidigungsanstalten längs der Do.-
-nau sehr bedeutend. Bey Widdin arbeiten Tau»
sende, um die Festungswerke auszudehnen, und
es heißt dort allgemein, daß im Falle eines Ein-
marsches der Russen in die Fürstenthümer, der
Sultan selbst an die Donau kommen würde, um
die Gränzen seines Reichs zu vertheidigen.

Ein Auszug eines Schreibens des Obristen
Heidegger aus P 0 r 0 s vom 15. bis 16. Nov.
lautet folgendermaßen: „Das Geld für unser«
ätzten Kredit von 3c>,ooo Fr. ist von Smyrna noch
nicht angekommen. Hoffentlich werden die Vor-
fälle von Navarin keine Katastrophe in dieser.Stadt
herbepführen,. und uns dieser Summe berauben,
die uns um so nöthiger ist, da 10,000 spanische
Piaster,, die Sie zu meiner Verfügung gestellt hax-
ten, fast verbraucht findend die letzten ,2.cwi/.
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die uns von Ibnen durch den Kanal des Grafen
Viaro Capo d'Isirias zugekommen sind/ ganz von
der Flotte, die große und dringende Bedürfnisse
hat, aufgebracht wurden , lc. Eine Expedition
von beinahe 2ooo Wann, die Fabvier nach Scio
geführt, hat diese Insel eingenommen, 5oo Tür-
ken mit mehrern Aga's und Ossicieren getodtet oder
gefangen. Der Ueberrest ist in den Forts/ die den
Hafen beherrschen/ eng blockirt; in diesem befinden
sich auch einige türkische Schiffe, die aber nicht
mehr feuern, seit ihnen Hr. Schnitzlein, mein
Artillerieoffizier/ Bomben, wie mit der Hand ge-
worfen / (dieß ist der Ausdruck des Obristen Fab-
vier), zugeschickt." . (Allg. Z.)

Nach einem Schreiben aus Cor fu vom 2a.
Nov. (in englischen Blättern) besieht die Mann-
schaft fast aller griechischen Raubschiffe aus Flücht-
lingen aller Nationen, und diese Elenden maßen
sich des griechischen Nahmens an, tragen griechi-
sche Kleidung, und berauben alle ihnen aufstoßsn-
den Schiffe, auch die griechischen nicht ausgenom-
wem

Laut Briefen aus M a l t a vom , . Dec. hat
der Admiral Ccdrington zur Vertilgung der grie-
chischen Seeräuber die thätigsten Maßregeln ergrif-
fen. Er schickte unter andern 2 Fregatten ab/ um
nebst Vertilgung der Seeräuber auch alle in Kane-
nenschußweite an der Küste von Candia gelegenen
Fmts zu zerstören.

Nack einem Schreiben des Herrn Gosse hatte
Lord Cochrane, nicht ohne Widerspruch der Grie-
chen , alle türkischen Gefangenen in Freyheit ge-
setzt/ und ihnen ihr Eigenthum zurückgegeben.

(B. v. T.)
Großbritannien.

Am 1. September erhielt das in der Capsiadt
liegende Regiment Befehl, sich marschfertig zu hal-
ten , indem an der Gränze, 16a deutsche Meilen,
landeinwärts / wilde Schwärme eingebrochen wa-
ren. Ein Häuptling, Nahmens Tschaka, ist aus
unbekannten Gegenden in das Kafferland einge-
rückt. Seine Leute sind Menschenfresser/ und hat-
ten schon vor einigen Jahren mehrere Tausend Man-
tatis in englische Colsmen getrieben. Die Feinde
sollen 20,000 Mann stark seyn. Das Hauptquar-
tier ist, laut Schreibens von dorther, vom 20.
September, am Bord des Owen-Glendcwer, naä'-
der Algoa-Bay eingeschifft worden. Man ist auf
einen harten Zusammenstoß gefaßt. Die Wilden

sollen sich zwar mittlerweile mit ihrer Beute zu--
rückgezogen haben, werden aber wieder kommen.
Sie tragen bloß Speere und sind mit der europäi-
schen Kriegführung, die ihnen nie zu Gesicht ge-
kommen ist, durchaus unbekannt. Das Innere
des sogenannten Kafferlandes ist noch unbekannt.
Missionare, welche durch die Wälder gedrungen
sind, erzählen, daß die Bevölkerung außerordent-
lich stark sey, und die Bewohner sich wegen der Le-
bensmittcl untereinander bekriegen. Es mochte
bald die Zeit herannahen, wo die Capstadt sehr
furchtbare Nachbarn zu bekämpfen haben wird.

(W. Z.)
Donische Inseln.

Nachrichten aus Cor fu zufolge, warder dem
Lord Ccchrane gekwrige Schooner Un i co rn ,
commandirt vom Capitän Alexander Chr is ta! , in
der Nacht vom 29. auf den 3a. November von Po-
rös auf der dortigen Rhede angekommen. Seit
Ankunft dieses Fahrzeuges verbreitete sich Zu Cor fu
das Gerückt, Lord Cochrane sei wieder in engli-
sche Dienste aufgenommen worden, Sy viel isi gs-
wiß, daß statt der Griechen, welche vordem die
Schiffs-Equipage des Schooners Un icorn aus-
machten , die Bemannung desselben gegenwärtig
aus Engländern besieht.

B r a s i l i e n «
Das D i a r i o rcn Rio I a n e i k s vsm M.

August enthielt in seinem amtlichen Theile das Ge-
setz (carta (U I« ) , 5urch welches die C i v i l liste
für die Mitglieder der kaiserlichen Familie nach Art.
i<»3, der Verfassung bestimmt worden , als 1) die
Gvilliste für den Kaiser zu 1000 Contos Reis für
alle Ausgaben der kaiserlichen Hof-und Haushal-
tung, Ausbesserung von Passä'sien, die Bedienung,
und den Glanz des Thrones, einzig mit Ausnahme
der kaiserlichen Kapelle, dcr öffentlichen Bibliothek
und des Ankaufes oder Baues von Pallästen, wel-
che die Nation Zur Bequemlichkeit des Kaisers und
seiner Familie angemessen halten würde. 2) Dis
der Kaiserinn zu 100 Contcs jäbrlich. 3) Die des
kaiserlichen Prinzen, während cr minderjährig ist,
zu 12 Comos;.nach vollendetem achtzehnten Jahre
Zu 2^ Contos. 4) Die des Prinzen von Rio Grande
zu 6 Contos als minder- und 12 als volljährig. 5)
Dic ' ' ' der Prinzen oder jede Prinzessinn der
k.in^ , ^aniilie zu 4,600,000 Rccs wahrend
ihrer Minder - und 9.600,00a bn ihrer Volljährig-
keit.
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